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der Weißenfelſerſtraße, der alten Naumbucger-
ſtraße und dem Güterbahnhof iſt abgeändert.
Der abgeänderte Plan liegt vom 4. März
bis 4. April im Magiſtratsbureau zu Jeder-
manns Einſicht offen. Einwendungen ſind

binnen dieſer präkluſitriſchen Friſt bei uns
anzubringen.

Merſeburg, den 1. März 1907.
Der Magiſtrat. (400

Jm Auftrage der Provinzial-Städte Feuer
Sozietät der Provinz Sachſen wird in nächſter
Zeit ein Blitzableitertechniker hier Reviſionen
von Blitzableitungen vornehmen.

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöfts-
eigentümern, deren Gebäude mit Blitzableitung
verſehen ſind und welche nicht etwa einen
anderen Sachverſtändigen mit der Reviſion
ihrer Blitzableiter betrauen wollen, iſt hierbei
Gelegenheit geboten, dieſe Anlagen billig
prüfen zu laſſen, da die Soztetät zu den
Koſten dieſer Reviſionen eine Beihilfe gewährt.

Diejenigen Gehöftseigentümer, welche von
dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen wollen,
werden erſucht, ſich bis Ende März im
Magiſtratsbureau zu melden

Merſeburg, den 1. März 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei einem Pferd des Gutsbeſitzers Burkhardt

in Gr. -Schkorlopp, iſt die Borna'ſche Krank
heit feſtgeſtellt worden.

Kl. Schkorlopp, den 28. Febr. 1907.
Der Amtsvorſteher.

Bock. (399
Aus dem Reichstage.

Berlin, 1. März.
ſie Reden des Reichskanzlers Fürſten v.

Bülow am Montag und Dienſtag haben rine
78
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nachhaltige Wirkung ausgeübt. Erwidert
haben außer Bebel noch Singer und der
Zentrums Abgeordnete Gröber.

Aus geſtrige ttzung ſeien noch die
Ausführungen der Abgeordneten Fürſt Hatz

n Auszuge wieder-

ſt Hatzfeld (Rpt.): Als ich vor
29 Jahren in das alte Reichstagsg bäude
eintrat, wurden große politiſche Fragen be-
dandelt oder der Etat einer ſachgemäßen

worin der verſtorbene
Jetzt aber kann ich mich

des Eindrucks nicht erwehren, daß die Partei-
politik einen weiteren Raum eingenommen
hat, als notwendig war. (Sehr wahr! rechts.)
Dafür verdient Herr Baſſermann nicht allein
einen Tadel, ſondern alle Parteien haben meh
oder weniger darin geſündigt. (Zuſtimmung.)
Warum ſoll deshalb nicht auch der Flotten-
verein geſündigt haben, wie ja die in ver
ſchiedenen deutſchen Blättern veröffentlichten
Briefe von hervorragenden Mitgliedern des
Flottenvereins bewieſen haben. Das hindert
ader nicht, anzuerkennen, daß der Flottenverein
ſeine großen Verdienſte hat, daß es ſeine
Aufgabe war, aufklärend zu wirken, und daß
wir eine ſtarke Flotte nicht entbehren können,
haben die Ereigniſſe im fernen Oſten be-
wieſen. Wenn aber zur Wahlzeit auch ge-
ſündigt worden iſt, ſo glaube ich doch nicht,
daß das Volk großes Jntereſſe daran hat,
daß ſtundenlang im Reichstage nur Partei
reden gehalten werden. Vielmehr verlangt

b

Prüfung unterzogen,
Richter voranging.

Der Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen

Sonntag, den 3. März 1907. h

147. Jahrgang.
Reichstag leiſtet, deſto mehr wird ſein An-

ſehen im Volke wachſen und deſto mehr wird
ſich die Autorität der verbündeten Regierungen
erhöhen! (Sehr richtig! rechts.) Es hat mich
gefreut, daß der Reichskanzler uns neulich
zu poſitiver Arbeit aufgerufen und auf eine
Reihe von Aufgaben hingewieſen hat, in
welchen wir poſitive Arbeit leiſten können.
Hoffentlich werden wir ſie auch leiſten. Ferner
hat er die Notwendigkeit der Reform der
Börſenſteuer berührt. Dafür wird ſich aber
die Majorität wohl nicht finden, zumal wenn
die Reform darauf hinauskommen ſollte,

Jedenfalls bleibt die Tatſache beſtehen, daß
ſeitdem der Terminhandel aufgehoben iſt, die
Preiſe für die Körnerfrüchte weniger Schwan-
kungen unterworfen geweſen ſind. Jn der
Frage der Anleihen bin ich anderer An
ſicht wie Abgeordneter v. Gamp. So wie die
Verhältniſſe liegen, hängt unſer Jnduſtrie-
export nach fremden Ländern im weſentlichen
davon ab, ob ausländiſche Anleihen vom
Markte aufgenommen oder zu ihm zugelaſſen
werden. Herr v. Gamp hat neulich die Ver-
einfachung der verſchiedenen Verſicherung s-
geſetze beſürwortet. Wenn wir an eine ſache
herangehen, ſo werden wir auch eine Reviſion
des Krankenkaſſengeſetzes vornehmen müſſen.
Wenn jedoch Herr v. Payer hofft, in Preußen
werde das Reichstagswahlrecht auch für den
Landtag eingeführt werden, ſo wird er ſich
wohl darin täuſchen. Jch glaube nicht, daß
die deutſchen Bundesſtaaten ſich eine gleich-
mäßige Einführung des Reichstage wahl-
rechtes für ihre Landtage gern gefallen
laſſen werden; dazu ſind die Verhältniſſe i
den verſchiedenen Ländern zu verſchied
Was nun die Mehrheit des jetzigen Reichs-
tags betrifft, ſo ſehe ich keine andere als die
jenige, die ſchon bei der Präſidentenwabl zu-
ſammen zeſtanden hat! (Beifall bei der Mehr-
eit.) Jch glaube, wir täten gut daran, zu-

ſammenzuſtehen, und auch aus den Reden
der verſchiedenen Parteien, die dieſe Mehrheit
gebildet haben, habe ichzentnommen,
ſelben die Abſicht haben, mit uns zuſammen
zugehen. Aus den Reden der Herren Dr.
Spahn und Groeber muß ich entnehmen, daß
ſich die geſamte Haltung der Zentrumspartei
mehr nach der „Nein“- als nach der „Ja“-
Türe richten wird. Daß Herr Bebel mich zu-
ſammen mit Pfundtner genannt hat, akzeptiere
ich dankbar, denn wir haben beide im gemein-
ſomen Kampfe geſtanden. Was das geſamte
Bürgertum in Breslau zuſammengeführt hat,
das war der Terrorismus der ſozialdemo-
kratiſchen Partei und die Einigung des Bürger-
tums, von der der Reichskanzler neulich ge-
ſprochen hat. Sie iſt dort erreicht worden,
weil Sie (zu den Sozialdemokraten) dem
deutſchen Bürgertum die Grundlagen aller
bürgerlichen und perſönlichen Freiheit nehmen
wollten. Darum iſt es von Jhnen abgerückt
und hat gegen Sie zuſammengeſtanden. Jn
Zukunft wird das deutſche Bürgertum noch
weiter von Jhnen abrücken, wenn nicht etwa
die verbündeten Regierungen und der deutſche
Reichstag große Fehler machen. (Lebhafter
Beifall.)

Abg. Winckler (konſ.): Um die ſozial-
demokratiſchen Parteitage uns zu kümmern,
haben wir ſehr wohl Anlaß, da ſich Herr
Singer heute wieder einmal zur republi-
kaniſchen Staatsform bekannt hat, ſich aber
in innere Angelegenheiten des preußiſchen
Staates einzumiſchen, iſt verwerflich. Wir
müſſen dafür ſorgen, daß das Wahlrecht

deno
i C.

das Volk poſitive Arbeit. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts.) Jemehr poſitive Arbeit der

Preußens ſo geſtaltet wird, daß Preußen
auch fernerhin die Säule des Deutſchen

n

den Terminhandel wieder zuzulaſſen.

m

Reiches bleibt. Daß uns die Sozialdemo-
kratie bekämpft, iſt ihr gutes Recht, aber un-
angebracht war der Sauherdenton, den ſie
auch uns gegenüber anſchlägt. Jn einem
oldenburgiſchen Blatte wurden wir mit Titeln
belegt, wie Stinkbomben, Mordbrenner uſw.
Wenn Abg. Schrader wünſchte, daß fich in
der Polenfrage auf beiden Seiten verſtändige
Männer ſinden möchten, die zu einer Bei-
legung des Streites die Hand bieten könnten,
ſo hat er doch überſehen, daß es ſich in dieſem
Kampfe nicht um zwei gleiche Faktoren,
ſondern um Preußen und ſeine Untertanen
handelt. (Bravo rechts. Widerſpruch der
Polen und Sozialdemokraten.) Gewiß kann
der Reichskanzler auf die Wahlen mit Freuden
zurückblicken, die über das Erwarten eine
große Verminderung der ſozialdemokratiſchen
Mandate brachten. Verlangt werden muß
ein Geſetz zur Beſtrafung der
geſtohlener Schriftſachen. Der Sturm
Anträgen beweiſt die Arbeitswilligkeit des
neuen Reichstags. Meine Freunde legen ein
beſonderes Gewicht darauf, daß eine Beſſer-
ſtellung der Kriegsinvaliden endlich er
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daß die Braunſchweiger kaum auf dieſe Jdee
verfallen dürften eine Aenderung in der
Landesgeſetzgebung vorgenommen werden, die

ſchwerlich vom Bundesrat gebilligt werden
würde. Die anderweit angeregte Löſung,
Braunſchweig in ein Reichsland umzuwandeln,
braucht man nicht tragiſch zu nehmen. Der
Kaiſer hat zudem keinen Zweifel darüber ge
laſſen, daß er Braunſchweig als ſelbſtändiges
Herzogtum erhalten ſehen möchte. So weiſen
alle Kombinationen auf den einfachſten Weg
zurück, auf die Wahl eines neuen Regenten.
Dieſe Regelung entſpricht aber auch zugleich
am meiſten den Beſtimmungen der braun-
ſchweigiſchen Landesgeſetzgebung, die wohl in
erſter Linfe von der parlamentariſchen Ver-
tretung des Herzogtums reſpektiert werden
müßte. Selbſtverſtändlich wird, was die Wahl
der Perſönlichkeit des neuen Regenten be
trifft, von keiner Seite irgend ein Einfluß
auf die zuſtändigen Stellen in Braunſchweig
genommen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer konferierte heute morgen

und daß die ſozialpolitiſchen Geſetze weiter j mit dem Reichskanzler und empfing im König-
ausgebaut werden. Mittelſtandspolitik muß lichen Schloß die Deputation ſeines ruſſiſchen
eifrigſt betrieben werden und die Verſicherung Regiments Wiborg,. mit dem früheren Kom-
Privatbeamten geregelt werden. Wir müſſ mandeur Generalmajor Sajonſchkowski und
beweiſen, daß die Wähler richtig gehandelt dem jetzigen Kommandeur Oberſt Bojerzowow
haben, die uns in den jetzigen Reichstag ge an der Spitze, um aus den Händen der Herren

53 J S 9 C t Sſchickt haben. Auch wir wünſche“, daß unſere i Gemälde entgegenzunehmen, auf dem das
Seſſion möglichſt belaſtet wird mit geſetz- j Regiment im Angriff während der Schlacht
geberiſchem Material, auch wenn wir länger bei Sikwant dargeſtellt Der Depu-
als beabſichtigt, zuſammenbleiben müſſen! tatio gehört auch der Künſtler Prof. Roubea
(Lebhafter Beifall rechts. Offiziere des Alexander-Regim ſind
ccmn-——*——— F o r re 2117 en 6 7 ynätesr E J J r J2 S S r w. SRücktrittsgedanken des preußiſchen beſichtigte der Monarch im Königlichen Schloß
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auch in Betreff der Mädchengymnaſien vor- t T. 7 M t n in
gelegt, ſei jedoch mit dieſem Plan auf Wider treten
ſpruch geſtoßen. Darauf habe er erklärt, daß

wenn der Plan nicht die Billigung des g 4 der J
2 e t v t 4 V SMiniſteriums finde r aus ſeinem Amte i Jahre halb de

ſcheiden müſſe, weil er die Regelun 9r rung auf derr Truvre r r
J 1 1 c 4 4 tFrage als den Schlußſtei und a n z u ngt mr ut 4 v.Lebenswerk in der Miniſterlaufbahn betrachte. j hefaud

J r7 7 J C 1Jnfolgedeſſen habe das Staatsminiſterium ſtom Ke7 ben
die Abſtimmung uf eine ſpätere Sizung t eb mm i auf el v C d 272 Aus d nvertagt. Jn unterrichteten Kreiſen wir r h Z nvſ-Ken ten daß n Stagteminiſt e J u s ch hehtenommen, 908 Dur VluulvoIlIIitrtiiflerilll 4 t D.2 c 5 d e x en W S 2ausſichtlich dem Plan Studts nunmehr bei- Einricht: t ſich bish r ft
5 14 u 7 Urimmen wird. dar. du tſti n d 18 h v nde Er 4 4n Kaiſer befohlen worden iſtZur Lage in Braunſchweig. Der Died der Keime Brie ſt
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e r 9 hDie Regelung der braunſchweigiſchen Regent Angabe des „B. T. Jank d w

y r di u u unrrettrlgorr M. c r h J P 6ſchaftsfrage, die durch den vorgeſtrigen Beſchluß vo ier Jahren als Bure ean b
des Bundesrats nunmehr wieder akut ge-1 F verein engeſtell.. Er war, als ie

x e 7 2 v r 2 t C vworden iſt, ſtellt die Landesverſammlung des Amt übernahm, noch Proteſta r ber

t J 9 I 9 W 9Herzogtums abermals vor eine wichtige Ent ſeither zum Katholizismus über. Janke ver-
ſchließung. Nach der braunſchweigiſchen Ge ſchwand in dem Augenblick wo der „Bayeriſche

5 r 9 er dſetzgebung darf der Regentſchaftsrat nicht Kur ne „Enthüllungen“ begann. Man

54 r F v 9 r. 19 9 t J 85 r M Tlänger als ein Jahr ſelbſtändig regieren. Die forſchte nach und entdeckte, daß er einen Te

z z r M 2 2 m 9 S 7Frage, ob die braunſchweigiſche Landesver- der Briefſchaften aus einem eiſernen Schranke
tretung ſich einen Angehörigen der Familie entwendet, deſſen Schlüſſel er beſaß, und daß
Cumberland als Regenten wählen darf, iſt er auch einige andere Briefe, die ſich nicht in

1 c r 9 T 7 F e e o rfopn 7zu verneinen; denn die braunſchweigiſche j jenem Schranke befunden hatten, auf noch

3 J r rorl*är* 2 len v 0Landesgeſetzgebung ſchreibt ferner vor, daß als unaufgeklärte Weiſe geſtohlen. Auch das Ver

J. J J u p IaRegent nur ein Mitglied eines im Deutſchen ſchwinden von Wertſachen wurde konſtatiert.
c d CReiche regierenden Hauſes gewählt werden Die Unterſuchung hat ergeben, daß Janke

f 3 r Zl u Jdarf. Hier müßte alſo abgeſehen davon, wiederholt des Abends, nach Schluß der Bureau-
zeit, in den Räumen des Flottenvereins zurück
geblieben iſt. Und an dem Morgen, an dem
wegen des großen Schneegeſtöbers die Ange-



Nummer 53. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 3. März.
ſtellten in faſt allen Berliner Bureaus zu
ſpät kamen, war Janke, als einziger Beamter,
ſchon um 9 Uhr bei ſeiner Arbeit. Man
nimmt an, daß er an jenem Morgen, be-
günſtigt von dem Schneeſturm und der Ein-
ſamkeit, ſeinen Raub verübt habe. Ein Bruder
des Janke war gleichfalls in den Bureaus
des Flottenvereins angeſtellt. Dieſer Bruder
verließ ſeine Stellung am 1. Januar, angeb-
lich, um in ein Dresdner Lehrerſeminar ein
zutreten. Er iſt zwar bisher in dieſem Lehrer-
ſeminar noch nicht geſehen worden, aber man
hat doch keine Gründe, an ſeine Beteiligung
bei der Diebſtahlaffäre zu glauben.

Das Benehmen der Sozial-
demokraten im Reichstage wird von
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcharf getadelt. Das
Blatt ſchreibt: Daß die ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten, die ſo eiferſüchtig über
ihre eigenen parlamentariſchen Rechte wachen,
die gegneriſchen Redner regelmäßig in der
ungehörigſten Weiſe zu ſtören ſuchen, iſt eine
alte Erfahrung. Gegen ungezogene Zwiſchen-
rufe und andere Bekundungen des Mangels
un Achtung vor der parlamentariſchen Rede-
freiheit hat ſich namentlich der Reichskanzler
gegenüber den A geordneten der äußerſten
Linken häufig zur Wehre ſetzen müſſen. Auch
während ſeiner letzten Rede ſind ſolche Un-
gehörigkeiten ſozialdemokratiſcher Abgeordneten
mehrfach beobachtet worden. So teilt der
„Reichsbote“ aus der Dienstagsſitzung mit:
„Die Parteigenoſſen betrugen ſich wieder ſehr
rüpelhaft; ſie beluſtigten ſich nach Art der
Affen, indem ſie die Sprechweiſe des Reichs-
kanzlers nachäfften.“ Der Würde des Reichs-
tags, an deren Wahrung alle Parteien gleich-
mäßig intereſſiert ſind, entſprechen ſolche Er-
ſcheinungen nicht.“

w.

z

Merſeburg, 2. Mürz.
Bauern-Verein. Ueber den in der

vorigen Nummer ds. Blts. bereits kurz er-
ähnten Vortrag des Freiherrn Dr. v. Stock-
hauſen tragen wir noch Folgendes nach:
Der Genannte ging davon aus, daß das ver-
floſſene Jahr nicht nur für die Landwirtſchaft

der Zolltarif trat am 1. März 1906 in
Kraft ſondern auch für die übrigen Er-
werbsſtände von großer Bedeutung geweſen
ſei. Es ſei unrichtig, daß die Steigerung der
Getreidepreiſe mit der Zollerhöhung in un-
mittelbarem Zuſammenhang ſtehe, dieſelben
richteten ſich vielmehr nach der Lage des
Weltmarktes. Der Herr Vortragende geht
nun des Näheren darauf ein, welche Körner-
früchte in Deutſchland eine beſſere, die gleiche
oder eine geringere Ernte ergeben hätten, als
im Vorjahr: Weizen und Mais beſſer, Roggen
und Hafer gleich, Gerſte ſchlechter, und führt
weiterhin aus, daß infolge der Hochkonjunktur
in der Jnduſtrie der Konſum von Fleiſch und
Brot unter den Arbeitern geſtiegen ſei. Alles,
was der Landwirt in ſeinem Betrieb und im
Haushalt benötige, Eiſen, Kohle u. ſ. w., ſei
im Laufe des letzten Jahres neben den Ar-
beitslöhnen geſtiegen, der Landwirt müſſe alſo,
wenn er überhaupt nur wieder auf den früheren
Standpunkt kommen wollte, mehr für ſeine
Produkte erzielen, als bisher. Bei Beſprechung
der einzelnen Getreidearten verweilt der Herr
Vortragende des längeren bei der Poſition
„Gerſte“, welche der Zolltarif als „Malz“-
und als gewöhnliche Geiſte rubriziert halbe
und bemerkt, es komme darauf an, wie man
vie Tarifbeſtimmungen auslege. Bei den

tragende, der Zolltarif habe mit der Steigerung
der Preiſe gar nichts zu tun, Schuld daran
ſei der Futtermangel infolge der Dürre des
Sommers 1904, die dadurch bedingten ab-
normen Vieh-Schlachtungen und der noch
nicht behobene Mangel am gehörigen Nach-
wuchs. Jm weiteren kam der Herr Vortragende
auf den Getreide-Terminhandel zu ſprechen;
der Schwindel ſei vor Einführung des Börſen-
Regiſters großartig geweſen, und es könne
nur jedem Landwirt zu größter Vorſicht mit
den Machern der Getreidebörſe und ihren Zu
treibern geraten werden. Wer nicht im Börſen-
Regiſter eingetragen ſtehe und als ſolvent be
kannt ſei, möge als Kontrahent überhaupt ge
mieden werden, es könne ſonſt leicht ein Vermögen
risktert werden. Zum Schluß kommt der
Herr Vortragende noch auf die Verfüälſchung
der Kleie zu ſprechen, die in großartigem
Maßſtabe betrieben werde und empfiehlt,
wenn man größere Mengen kaufe, Stich-
proben chemiſch unterſuchen zu laſſen.

Schwurgericht. Jn der Sitzung des
Schwurgerichts in Halle, die nächſten Diens
tag ſtattfindet, wird, wie die „S. Z.“ berichtet,
u. a. verhandelt werden gegen den Haufmann
H. Jaſſy, die Kaufleute H. und M. Springer,
ſämtlich aus Merſeburg, wegen betrügeriſchen
Bankerotts.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 1. März. Herr Oekonomie-Jn-

ſpektor P. Gerhardt verläßt mit dem heu-
tigen Tage ſeine bisherige Stellung und über-
nimmt am 15. März ein gleiches Amt in der
mit ausgedehnter Landwirtſchaft verbundenen
Brauerei Klein-Kroſtitz bei Delitzſch. Herr G.
ſtand hierſelbſt in Dienſten des Ritterguts
und Brauereibeſitzers Herrn Goedecke. Die er
ledigte Stelle wird Herr Jnſpektor Fritzſche,
bisher auf Rittergut Dieskau beſchäftigt, über
nehmen.

Frankleben, 1. März. Unſer bisheriger
zweiter Lehrer, Herr Tyrre, iſt am heutigen
Tage als Lehrer und Küſter nach Beunga ver
ſetzt worden. Hiermit iſt einem Wunſche der
dortigen Gemeinden entſprochen, die den hier
beliebt geweſenen Lehrer durchaus haben woll-
ten. Die durch die Verſetzung nötig gewordene
Vertretung der hieſigen zweiten Stelle haben
Herr Hauptlehrer Kunze hier und Herr Lehrer
König Runſtedt übernommen.

Weißenfels, 1. März. Das „Weißenf.
Tbl.“ ſchreibt: Die Braunkohleninduſtrie rückt
immer näher an unſere Stadt heran. So
wird uns heute über den Ausläufer des Roß-
bacher Braunkohlengebietes in der Richtung
nach Tagewerben und unſerer Stadt zu ge-
ſchrieben: Mittwoch nachmittag waren auf
Einladung alle Felobeſitzer von Tagewerben
verſammelt, um eine Erklärung abzugeben
wegen Verkaufs der Felder zur Braunkohlen
gewinnung. Die Verhandlungen führte Juſtiz-
rat Braun aus Weißenfels. Als Käufer
trat derſelbe Unternehmer auf, der auch ſchon
mit den Gemeinden Roß bach, Pettſtädt, Ob-
ſchütz und Storkau abgeſchloſſen hat. Ge
boten wurden pro Morgen 3500 M. Bei
abbauwürdigem Kohlenfund ſoll die erſte
Rate von 1000 Morgen am 1. März 1908,
die zweite von 1000 M. am 1. März 1914
die dritte Rate von 1500 M. am 1. März
1917 gezahlt werden. Durch Anlage von
Kohlenwerken entſtehende Mehrbelaſtung der
Gemeinde durch Wegebauten, Schullaſten
und dergleichen verpflichtet ſich der Unter-
nehmer nach entſprechenden Teilen zu tragen.

Fleiſchpreiſen bemerkt der Herr Vor I An die Gemeinde ſoll elektriſche Kraft für

Ruih 8 Co.,
Halle a. S. Gr. Steinstrasse 8687.

Gesellschafts- un Promenaden- Kleider nen NIass
ckvoſle Kusführung.

Geschwa
Heste Verarbeitung.
Preiswerte Berechnung.

Stunden genommen.

zwölf Bogenlampen unentgeltlich abgegeben
werden. Auch hat jeder Beſitzer das Recht,
für ſein Gehöft elektriſche Beleuchtung zu be
anſpruchen gegen eine Bezahlung von 8 Pfg.
pro Wattſtunde für die Herſtellungskoſten.
Auch die Waſſerverhältniſſe ſind in dem Ver
trage ſicher gelegt. Faſt alle Anweſenden
waren mit den Bedingungen einverſtanden
und gaben ihre Unterſchriften. Auch das
Gemeinde- und das Schulland wurde vom
Gemeindevorſteher mit zum Verkauf geſtellt.

Erfurt, 28. Febr. Dem beſtehenden
Lehrermangel abzuhelfen, ſoll, bei genügen
der Beteiliqung, die Zahl der Lehrerbildungs-
anſtalten vermehrt werden. So ſoll im ſüd-
lichen Teile des Regierungsbezirks Erfurt, im
Kreiſe Schleuſingen, eine Präparandenanſtalt
errichtet werden. Es entſtand nun ein Wett-
bewerb zwiſchen den beiden Städten Schleu-
ſingen und Suhl. Und zwar kam es darauf
an, wer zuerſt die 30 Zöglinge, mit denen
die Anſtalt gegründet werden ſollte, werben
konnte. Die Bürgermeiſter warben ſelbſt, wie
die „Preuß. Lehrerztg.“ ſchreibt, und Jnſerate
erſchienen. Sicherem Vernehmen nach hat
Schleuſtngen die nötige Anzahl zuſammen
und wird nun wohl die Anſtalt bekommen,
der ſich wahrſcheinlich ein Seminar angliedern
wird.

Erfurt, 28. Febr. „Mahlzeit, Herr Ge
richtshof!“ Mit dieſen Worten ſchwankte ein
Angeklagter, der einen Ziegenbock geſtohlen

Vorſitzenhaben ſollte, in den Sitzungsſaal.
der: „Haben Sie getrunken Angeklagter:
„Jch trinke nie.“ Dabei mußte er ſich an
der Barriere der Anklagebank halten, um nicht

umzufallen. Die Verhandlung wurde vertagt
und der Betrunkene wegen Ungebühr in eine
ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 24

„Mir iſt's gleich, ob
ich zu Haus oder hier ſchlafe“, meinte der
„Selige“.

Schmiedeberg, 1. März. Die Stadtver-
ordneten wählten zum Bürgermeiſter den in-
aktiven Oberleutnant und früheren Bade-
Kommiſſar am Ende,; derſelbe iſt Rhein-
länder von Geburt.

Heiligenſtadt, 1. März. Das Elektrizi-
tätswerk ſchließt günſtig ab. Die Stadt er-
hielt von den Pächtern des Werkes, der All-
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin,
das Anlagekapital vertragsmäßig mit 6 Proz.
verzinſt und von dem weiteren Ueberſchuß noch
einen ihr vertragsmäßig zuſtehenden Anteil
in Höhe von rund 5000 Mk.
Uebernahme des Elektrizitätswerkes in eigene
Verwaltung der Stadt, die am 1. Januar 1908
erfolgt, erhofft die Stadt noch weſentlich
höhere Erträge aus dem Werke zu erzielen,
da die Stadt an bem Jnſtallationsgeſchäft,
das bisher nur die A. E.-G. angeht und an
dem ſie extra etwa 9000 Mk. im Jahr ver-
dient, bisher nicht beteiligt iſt. Dagegen
bleibt der Schlachthof mit Kühlhaus das
Schmerzenskind der Stadt. Durch die Un-
rentabilität des Kühlhauſes erfordert der
Schlachthof Etat einen Zuſchuß aus der
Kämmerei-Kaſſe von rund 3000 Mk. Das
Schlachthaus ſelbſt erzielt einen Ueberſchuß
von 525,75 Mk., während das Kühlhaus einen
Fehlbetrag von 3525,75 Mk. aufweiſt. Dabei
ſind die Schlachthofgebühren hier ſchon ſehr
hohe. Die Urſache des Uebels liegt in der
teueren Anlage.

Großleinungen, 28. Febr. Der dreiſte
Einbrecher, der in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag im Pfarrrhauſe zu Bennungen,
und in der Nacht vom Montag zum Diens-
tag im Pfarrhauſe zu Lengefeld gearbeitet

Durch die

hat, iſt in der daz viſchen liegenden Nacht
vom Sonntag zum Montag auch in Groß-
leinungen geweſen. Abends gegen 10 Uhr
iſt er dort auf der Dorfſtraße geſehen worden,
hat auch dort einem Konfirmanden, der für
ſeine Mutter noch einen Weg gehen mußte,
20 Pfg. gegeben, damit er ihm die Pfarre
zeigen ſollte, er müßte dem Pfarrer auf jeden
Fall noch einen Brief bringen. Arglos hat
ihn der Junge zurechtgewieſen. Der Mann
hat dann verſucht, von der Hofſeite aus in
die Pfarrwohnung einzudringen. Seinen
Weg verrieten Fußſpuren, die im Schnee
durch den Nachbargarten liefen und einige
Latten. Er hat aber doch ſchließlich nichts
ausrichten können; die Nacht war mondhell,
und hauptſächlich verſcheuchten ihn wohl heim-
kehrende Nachbarsleute. Ganz ohne Beute
iſt er aber doch nicht gegangen. Jn der
Bergſchenke an der neuen Chauſſee nach
Lengefeld iſt er durch ein Fenſter eingeſtiegen
und hat Eßwaren, auch ein Paar Schuhe der
Frau Wirtin mitgenommen,

Wernigerode, 2. März. Der Geheime
Oberregierungsrat Lohmann, vortragender
Rat im Reichsamt des Jnnern, übernimmt
am 1. April die Stelle des Präſidenten der
Fürſtlich Stolberg Wernigerodeſchen Hof-
kammer und ſcheidet ſomit aus dem Staats
dienſte aus.

Vermiſchtes.
Leipzig, 2. März. Geſtern mittag wurde

dine ältere Dame von einem 24 jährigen, anſcheinend
den beſſeren Ständen angehörigen Manne ange
fallen, zu Boden geworfen und ihrer Barſchaft
von 150 Mark beraubt. Der Täter iſt unerkannt
entkommen.

Kopenhagen, 2. März. Wie verlautet, iſt
Prinz Hans, der Onkel des Königs, während
eines Beſuches im Reſidenzpalais über einen Teppich
gefallen und hat dabei ziemlich erhebliche Verletzungen
erlitten. Es heißt, eine Rippe ſei gebrochen. Der
Prinz wurde ſofort nach ſeinem Palais geſchafft,
wo er das Bett hütet.

Gerichtszeitung.
Breslau, 1. März. Das Kriegsgericht verur-

teilte den Gefreiten Kühnel von der Schutztruppe
in Südweſtäfrika wegen tätlichen Angriffs auf einen
Vorgeſetzten zu zehn Jahren Gefängnis.

Stettin, 28. Februar. Die Strafkammer ver-
urteilte den Kaufmann Pietſch, der als Kaſſierer
der Raiffeiſenſparkaſſe 45 000 Mk. unterſchlagen

hatte, zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis,
obwohl geiſtige Minderwertigkeit des Angeklagten
feſtgeſtellt wurde.

Letzte Nachrichten.
Die Nachwahl in Langenſalza.
Mühlhauſen i. Thür., 2. März. Bei

der geſtrigen Nachwahl infolge Verzichts des
freiſinnigen Profeſſors Eickhoff wurde der
konſervative Bewerber Arnſtadt (Land-
wirtbündler) mit 11909 Stimmen gewählt.
Der Freiſinnige Merten erhielt 5989, der
Sozialiſt Grunwald 5611 Stimmen.
Der Wahlkreis iſt alſo für die Freiſinnigen
verloren, die Erbitterung der „Mühlh. Ztg.“
wegen Eickhoff's Ablehnung begreiflich.

Königl. Preuss. Staatsmedailie

Seidenhaus HMichels D Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

n Seidlenskaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben Von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter 1,- bis 8,50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M
soWie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.

C

Zur Besichtigung der

Modell-Hut-Ausstellung
laden wir ergebenst ein.

e

e

werden im eigenen Atelier unter Leitung einer erprobten
Direktrice und eines ersten Schneiders angefertigt. Die
neuesten Pariser und Wiener Modelle in allen Preislagen
stehen zur Verfügung und bitten wir durch einen Ver-

such, unsere Leistungsfähigkeit zu prüfen.
(394
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heutsche Kolomal-Geseſſschaſſ.

Herren Abenchk,
Montag, den 4. März, s Uhr abends (Hötel Rülke).

402) Der Vorstand
Spareintagen

verzinsen wir vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung zu günstigen Sätzen und vermitteln

Aypotheken ostenlos,

Hypothekengelder

gegen mässige Gebühn,
Magdeburger Privat-Bank

Zweigniederlassung Merseburg.

Konfirmanden-Uhren
in großer Auswahl u. allen Preislag

e ſowie reizende Neuheiten i eMRkingen, Hroſchen, Ketten, Arntbändern

We u. dergl in feinen modernen Muſtern empfiehlt

W. Schülſen, nrmatern
Markt 16.

R W V LFFür Industrie und Landwirtschaft

VRG-
C

r F. Je 7 S fabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken,

W Virtschaftlichste, dauerhafteste und, zu-
verlässigste Betriebsmaschinen der Neuceit,

S Leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmateriaſs.

n des Abdampfes, 2
ndMZweighnreau Leipzig rig Leipzis, Löhrs- Platz Nr. 1. 2

Zur S Saat S offerieren:
Pa. Sommerweizen,

ſowie
Schwediſche Primus, Prinzeß- und ChevalierGerſte

in Originalpackung billigſt

W. Seewald 8 Co.
(358

Nur echte

Henkel's
Bleich-Soda
T caran rt c errrec

e r Lauchſtädter Mineralbrunnen.
S Seit 1703.

Aerztlich empfohlenes Mineralwaſſer.
Vornehmes Tafel- und Erfriſchungsgetränk.

e Zu Winterkuren vorzüglich geeignet.
Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.

Pngros- Lager tür Merseburg. O er T 2 S 2

gibt v. haſt blendenck wWeisse Wäsche

Altbewährtes,

Beſonders heilkräftig
ſucht,
Rheumatismus.

des Bades
Proſpekte gratis u. franko vom Minera

ſpezifiſches Heilmittel zur Auf-
friſchung und Erneuerung des Blutes.

bei: Blutarmut, Bleich-
Rekonvaleszenz, Nervenkraukheiten,

brunnen-Verſandt
zu Lauchſtädt.

Sie Möbel kfaufen, beſichtigen Si bitte ohne

Kaufzwang meine großartige
aMöbel Ausſtellung

von ca. 100 Muſterzimmern.
Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz- u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſteis am LageVodtht. r wir Schtaſgimmer

n ven 150 Mk. an. (1439
Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.

Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.
Franko- Lieferung nach allen Bahn tionen.

Leipziger Möhbelhallen b. M. Raschig
Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

e ea. Die Aufnahme derjenigen, zu Oſtern d. J. ſchu e werdendenKi e r, we ſche eine der hieſigen ehobenen ſtädt. Schulen beſuchen ſollen,

findet im Lore der Mädchenſchulen an folgenden Terininen ſtatt
Gehobene Bürger- Knabenſchule:

Donnetſtog, den 7. März, morgens 10 Uhr;

2. Gehobene Bürger-Mädchenſchule:

Freitag, den 8. März, morgens 10 Uhr;
3. Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend, den 9. März, morgens 10 Uhr.
Taufbeſcheinigung und c ſind vorzulegen; der betr Auf-

nahmeſchein kann zugleich in S fang genommen werden.
b. Diefenigen Kinder, Oſtern d. J. in eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen übergeben z oſke jaben ſich amMowtug, den 8. April cr., morgens 10 W

im Kouferenzzimmer der Mädchenſchulen

lüſu 3 und Aufnahme einzufinden und das
wie jaterigalien mitzubrin gen. Auseine Ta be ſch in u a vorlegen.

e. Die Nei n e ſind am Dienſtag, den 9 April, nachmittags

lze e nie ſo-
müſſe u noch

J.l ttzi le Schu
92vät tige Kinder

2 Uhr den laſſen zuzuführen. (374Merſebyrg, en 25. Februar 1907.

Zrrto Schulze.
M. Verm.k n Akker u. Wieſenverpachtungd ne m. 65,000 M. Verm. Nu

Nee w. a. ohne Verm., b. d. ab

z i Am Mietwon den 6. März d. J.f. e. raſche Heirat k in Hindernſche H t Hindernis von nachm. 2 Uhr an
ſollen im Gaſthofe zur Krone, den Erben

vorliegt, erh. Näh. bei ſtreng. Die-
kretion d. „Fides“ Berlin, 18. (397 der verſt. Frau Henriette Schmidt geb.

Barth zehörigen in Raßnitzer u. Prit-Agenten Reisenle Sorgen cher und Wieſenland
2 tieſenengagieren bei hoher Provision überall im Wege des Meiſtgebots auf mehrere

für unsere weltberühmten PFabrikate 33537 geteilt oder im ganzen verpachtet
Grüssner Co., Neurode werden.e r S eHolzrouleaux- und Jalousienfabrik Sollten ſich Liebhaber zum Kauf

gesetzl. gesohützte Gardinenspanner.
finden, ſo ſind dieſe gebeten, ſich ſpä
teſtens im Termine mit dem Unter-

Der feſtgeſtellte Etat Unſerer zeichneten dieſerhalb in Verbindung zu

u ſetzen. (3519 ren aſſe pro Rech znungsjahr 1907 Merſeburg, den 22. Febr. 1907.
liegt vom 4. d. M. ab 14 Tage Fried. M. Kunth.jang et bei unſerm Rendanten, Herrn e 7
Sparkaſſen Buchhalter Eichler Einzelne Dame ſucht z. 1. April
im Lokal der hieſigen ſtädtiſchen j oder früher (387

Wohnung
von Stube, Kammer u. Küche. W.Off. bitte Unteraltenburg 56 part.
at zugeben.

Sparkaſſe wägyrend der Dienſtſtundenzur Einſicht der emg
öffentlich aus.

Merſeburg, den 2. März 1907.
Der Gemeinde-Kirchenrat von
307) St. Maxiwi. 3fd. Colli M. 6,50.Werther, Paſtor. Kuhbutter Kudiaf f. m
Königl. Lotterie Einnahme. H. Weinſtein, Tlusſtenkie via Krakau.

Halleſcheſtraße I1 a. Zwangloſes Beiſammenſein der
Mitglieder und Freunde der Alten-Erneuerung der Loſe muß bis

(4104. März erfolgen. Kaufloſe vorrätig. burger
Bis 15. März kann ich Gold- Frauenhilfe

und Silbergeld gegen Reichsbank-
noten abgeben. (373 Montag, den 4. März, nachm.

Curtze. 4——6 Uhr, im Ritter St. Georg.

Drogenhandlung, burgstrasse 16.

Telefon No. 11. (2315

Konfirmation
empfehle:

Handſchuhe
in Glacé u. Stoff. farbig u. schwarz,

Schirme
in allen Preislagen

Veu-Arbeiten, Reparaturen
billigst.

Ww. Marie Müller.
Burgstrasse 22. (356

Nits lied des Rabatt r-Vereins.
Stadttheater in Halle
So g, 3. März, na n 2 Uhr

Vo n zu ermäßigt etUndne. d. hr, umkarten ungülti Der VSettelſtudent.dir an Marimi.
I G rhardtF findet t Diontag,

ſon Dienſtag Abend 83 Uhr
409

ſereſn für Heimatkunde.

Montag, den 4. März, abds. 8 Uhr,
Verſammlung

im „Herzog Chriſtian“ SaBorträs ge:
1. Herr Leh Schro DerHoppber m t ocf.
2. H tüſter Lo ren z: Vor-

nd früh tliche Gräb und
Me- mit Demor onen.
F i bericht von Korn v.

Gäſte ſind willkommen411) Der Vorſtand.

zum Schlachten
(1970Reinhold Növius,

Roßſchlächterei m. elektr. MotorbtriebeOberbreiteſtraße 22.

Möohbel-Offerte!
Bettſtellen m. Matratze von 53 an

Divan D erSchränke reSofa-Tiſche poliert 18
Schränke nußb. fourniert 68

Vertikow 68moderne Wohu- und S Schlafzimmer

einrichtungen, Küchen, vomeinfachſten
bis zum feinſten, zu konkurrenzloſen
Preiſen.
Transport Bequeme

frei. Zahlungsbedingungen.

Wilh. Borscdortf,
Schmaleſtraße 27. (308
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(398fernruf 32.. Ierseburg. Hart 2122.
Spezialhaus für Glas, Porzellan, Luxuswaren u. Lampen.

Täglich Eingänge von Neuheiten in:

Tafelservieen, Kafſffeeservicen, W it
nen Küchengarnituren, z o wien,

W einglasgarmituren, afe4ä, Oster-Nippes, iumenvasen
Bestecke.

Meissner vlaue Mitglied des Verkaufstelle derZ2wiebel-Geschirre.. abatt-Spar-Vereins. Weck-Frischhaltungs- Apparate

209000800äS cKinderwagen,Viderwagen.

8 Sdportwagen s
S in größter Auswahl. Der faſt
S

So
S
S

In I. Penſionat ftide zu
Oſtern durch Freiwerden 2 Schilt
der höh. Lehranſtalten liebevolle
Aufnahme. Beaufſichtigung der
Arbeiten, eventl. Nachhülfe durch

Dr. phil. Frau Reiniclke,
Halle a/S., (309

Kaiſerſtraße 5*.
Feld und Wieſenverpachtin

in Reipiſch.
Mittwoch, den 13. März d. Js.

von nachm. 3 Uhr
ſollen von Ftäul P. Bloßfeld gehörigen
Grundſtücken
ca. 3 Morg. Wieſe in Reipiſcher Flur
ea. 16 Morgen Ackerland daſelbſt im
Gaſthauſe zu Reipiſch auf 3 und 6 dann
öffentlich meiſtbietend verpachtet werd

Merſeburg den 1. März 1907.

e.

äglich een de Um S auch
in dieſem Artikel eiſt im

Der beste Damen- Stiefel
Der beste Herren- Stiefel

Einheits- Jedes Paar
Preis M. 12. O.

Neu eingeführt: Salamander-Luxus Mk. 16,50.

ſten die vorireff id alte 9
und Preiswürdiakeit der Oführten Fahnkat-. (404 5

Spielwarenhaus

VFordern Sie neues MHusterbuch. 406) Pried. M. Kunth.

Kl. Ritterstrasse G. Der Tgeh Salamander-Haus peste Düngerer Plan er die Errichtunnier oberirdiſchen Telegraphe ne Halle a S. iſtt der DOlITOhe Ln m en n t Leipzigerstrasse Ferur Quano JWo hen bei dem Kat er lichen 33Polamt i Merſ.tueg aus. G 94. „Füllhornmarke“Halle Saale), 28. Februar 1907. der ſich ſeit 40 Jahren bei allengaiſerliche Ober tdirektion. Kuliuren vorzüglich bewährt hat.Hü

de 9 5r An Kaiſer Wilhelmshalle7

W3 Welt Panerama,ollen, wenn S Ackergrundſtücke in

h e et Sitarren-Haus arbeiter MMNakulatur (900000 Marke Süd-Russ land
t in. u 446werden. Ge e unter D. C. 66 wollen elden unter L. T. 512 C. 4 Soehaf S deſßſan Haaſenſtein Vogler, A. G., an Rudolf Aoſe 2 (138 Kreisblatt-Druckerei. Ragort Monso h Krim, Sebaſtopol, Odeſſa,

Magdeburg erbeten. (99 l e e Jolba, Kaukaſus mit Tiflis.

Raummangels halber wird die Vergünstigung von e 10
O rneoch vis zum 1. April für diese Kriikel gewährt.

e

r 7G

m 49 FSe SS S

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg. Hierzu 1 Beilage-.
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